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Im Vaduzer Centrum für Kunst 

Aus dem Füllhorn impulsiver 
Kreativität 

Als in diesen Tagen 
die Einladungen zur 
Vernissage aus An- ee 	lass des «1. Vaduzer 
Kunstsalons» 	mit 

dem Untertitel «Saison für Sonn-
tagsmaler» ei-gingen, mag sieh man-
cher gefragt haben, was denn wohl 
zu sehen sein werde. Und diese Neu- 
gier wiederum dürfte eine der 
Triebfedern gewesen sein, die es er-
reichte, eine so grosse Zahl an Inter-
essenten in das Kunstzentrum zu 
locken. Zwar sind die Veranstaltun-
gen des Centrums für Kunst be-
kannt dafür, dass sie eine grosse 
Zahl Menschen aufzubieten imstande 
sind, das allein ist aber nicht Grund 
genug. Ausschlaggebend im eigent-
lichen Sinne dürfte die heimliche 
Passion der meisten Besucher für 
das gewesen sein, was man als Hob-
by meist belächelt, im stillen aber 
gern selber tut oder tun möchte. Der 
Ausdruck «Hobby» allerdings wird 
der Sammlung jetzt gezeigter Expo-
nate nicht gerecht. 

Der Begriff des «Sonntagsmalers» 
hat zwar auch etwas Anrüchiges an 
sich, so wie «Sonntagsjäger» oder 
«Sonntagsfahrer», aber dass das ei-
gentlich zu Unrecht der Fall ist, be-
wies das CfK mit dieser Ausstellung, 
in der sich ausgesprochen kunstvolle 
Objekte fanden, die es wert sind, 
Platz in einem Museum oder einer 
Galerie zu finden. Nicht immer al-
lerdings stimmt der Wert, den man 
allgemein einem Ausstellungsstück 
zumessen wird, mit dem Preis über-
ein, den ein Künstler dafür verlangt; 
das ist bei Amateuren wie Profis 
dasselbe. So ist ein Porträt eines x-
beliebigen Menschen sicher künstle-
risch gut ausgefallen und mag seine 
Freunde finden, aber es dürfte kaum 
einem breiteren Publikum, nicht 
einmal einem kleineren Kreis, 500 
und mehr Franken wert sein. Das 
sind Preise, the wohl nurder Porträ-
tierte selber zahlen würde .- allen-
falls. Doch trifft das eigentlich nur 

auf wenige Ausstellungsstücke und 
Künstler zu. Die meisten, von den 
Etablierten einmal abgesehen, hiel-
ten Mass. 

Die Sektion der Vereinigung der 
Mund- und Fussmalenden Künstler 
e.V. hatte an dieser Vernissage eben-
falls einen Platz gefunden, und das - 
hier Gezeigte beeindruckte  stark: 
Exponate, die andere Freizeit- oder 
Sonntagsmaler selbst mit den Hän-
den bzw. Fingern nicht zustande-
bringen. Hier trat neben die künstle-
rische Gestaltungskraft auch ein 
eiserner Wille, was doppelt beein-
druckte. Ein eigener Prospekt steht 
hierzu zur Verfügung, von Hanspe-
ter Gassner, Vaduz, geschrnackvoil-
modern gestaltet und von der Druk-
kerei Oehry, Vaduz, brillant gedruckt. 
Die einzelnen Künstler, deren Werke 
zu sehen sind, stammen aus allen Tei-
len der Erde. 

Auf die verschiedenen Arbeiten 
weiter einzugehen erlaubt nicht der 
Platz, wir müssen uns auf diese pau-
schale Darstellung beschränken. Der. 
Betrachter wird sicher auch nicht 
undankSar sein, unbeein5luást an 
diese grosse Ausstellung gehen zu 
können. Ein Wort jedoch noch zu 
einem bestimmten Teil der Ausstel-
lung, zu den «Nachahmungen» Kurt 
Laubschers aus Vaduz. 

Der junge Künstler, um den es 
geht, betreibt die Malerei -auch als 
Freizeitgestaltung, allerdings, wie 
manch anderer seiner Kollegen, mit 
Feuereifer. Und obwohl er mit inter-
essanten Gemälden vertreten war, 
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Eines der zahlreichen ausgcst&'tlten Werke von begabten cSonntagsmalern» 
im Centrum für Kunst: In jeder Hinsicht ausgewogen wirken die Bilder 
von Frau Marianne Ililti, die hier neben einigen ihrer Werke zu sehen ist. 
Bilder wie diese haben eines Tages besonders für Liechtenstein-Bilder-
Sammler einen erheblichen Wert. Gerade auch für Sammler und Liebhaber 
bietet die Ausstellung einigen Reiz. 

konzsntr:e:te sch das Interesse der 
Besucher stark auf seine Alten 
Meister« wie Rubens zum Beispiel. 
Oder die Mona Lisa. Das snd spek-
takuläre Bilder, die eigentlich aber 
ri:cht direkt zu dieser Ausstellung 
ehören. da sie ke:ne egenert Motive 

verwenden jedoch wLiicle man mit 
einer Ausstellung von Kopisten alter 
Meister bei uns nicht genugend Aus-
steller finden. 

Man müsste natürlich die Origina-
le zum Vergleich danehenstehen ha-

hen, um sich ein Urteil bilden zu 
k;nnen. Frühere Kopien s:nd zudem 
n.cht immer mit dem Zweck ge- 

haffen worden. d:e grosatmogliche 
Aehnlichkeit zu erreichen, sondern 
urn eine Variante des betreffenden 
Bildes zu bieten, ein anderes Lä-

chain, einen anderen Gesichtsaus- 
velle:cht. Und natürlich ist 

: 	'1'r.0 	allen  

Meisters nicht nachvollziehbar. Inter-
essant für den Laien ist auf jeden 
Fall die Akribie, mit der h:er zu 
Werke gegangen wurde und die 
Inangriffnahme so schwieriger The-
men. Von der künstlerischen Quali-
tät her ist der Laie sicier überfor-
dert, sollte er ein eigenes Urteil ab-
geben. Man kann diese Bilder mt 
ihren sogar exakt kopierten Rahmen 
nur auf sich einwirken lassen und 
sich an der Originalität und Selten-
heit erfreuen Auch dieser Teil der 
Ausstellung hat, für sich gesehen, 
seine Berechtigung. 

Die Ausstellung ist noch bis zum 
20. Dezember geöffnet. Die Oeff-
nungszeiten dieser Calerie und an-
derer entnehmen Sie bitte den Hin-
weisen in unserem <KttlturmaYazin» 
vom veranenefl und vom korn- 
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